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Liebe Leserinnen und Leser,

was ist das denn? Die Kontakte sehen jetzt anders aus. Eine an-
dere Schrift, die geschwungene Linie ist weg … Wie angekün-
digt erscheint die Zeitschrift nun im neuen Gewand. Eine wei-
tere Veränderung. Davon gab es viele in diesem zweiten Jahr der 
Corona-Pandemie: Es war anders: Es begann still und das Leben 
ging nur langsam wieder los. Wir haben mit der Impfung einen 
Schutz vor dem Virus, doch sicher sind wir (noch) nicht. Wir 
müssen vorsichtig bleiben, Hygieneregeln einhalten … Gar nicht 
so leicht.
Trotzdem hat sich auch in diesem zweiten „anderen Jahr“ einiges 
getan an der Schönwalder Allee 26. Die Stiftung hat ihre neue 
Rolle definiert und präsentiert sie auch – bis hin zu den Kontak-
ten. Neue Ideen sind im Gemeinwesen umgesetzt worden. Dar-
über lesen Sie im Jahresrückblick und in weiteren Artikeln dieser 
Doppelausgabe.
Eine Übersicht über die Termine im Advent ist eine Anregung, 
selbst aktiv zu werden. In dieser Zeit – für manche die schönste 
im Jahr – warten wir auf den Heiligen Abend, an dem wir die 
Geburt Jesu feiern. Eine geschäftige Zeit mit Vorbereitungen, 
Einkäufen, Besuchen und Vorfreude. Oder wird es doch ganz 
anders? Wir müssen es wohl abwarten. Verkürzen Sie sich diese 
Zeit gerne mit der Lektüre der Kontakte.

Ich wünsche Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest und einen gu-
ten Start in das neue Jahr 2022.

Ihre
Katrin Noack,
Redaktionsleiterin der Kontakte
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Gedanken zum Monatsspruch

„Freue dich und sei fröhlich, du Tochter Zion! Denn siehe, 
ich komme und will bei dir wohnen, spricht der Herr.“ 
            (Sacharja, 2,14)
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Freue dich und sei fröhlich! – der Prophet Sacharja hat gut re-
den. Die jetzigen Zeiten sind ja nicht gerade rosig. Eher zum 
Fürchten als zum Freuen. Schauen wir auf die Gegenwart, äch-
zen wir wieder mit voller Wucht unter dem Corona-Virus und 
bekommen die Auswirkungen zu spüren wie Materialknapp-
heit, steigende Preise und nicht endende Sorge um Leben und 
Gesundheit.

Schauen wir in die Zukunft, wird es noch rauer. Wir durften er-
leben, was der Klimawandel auslöst und werden mit dem Besei-
tigen der Schäden kaum nachkommen. Nach der Flut ist vor der 
Flut – wie lange werden wir das durchhalten?

Sacharja will Hoffnung verbreiten gegen unsere raue Wirklich-
keit. Prophet*innen haben einen anderen Blick auf die Welt. Sie 
schauen mit den Augen Gottes – und sehen, was wir oft nicht er-
kennen: dass trotz großem Leid und vielen Herausforderungen 
Leben mit Freude möglich ist.

An Weihnachten ist Gott bei uns als kleines Menschlein unter 
schwierigen Bedingungen eingezogen. Und war mir im vergan-
genen Advent 2020 näher als sonst: Beim Singen vor der Kir-
che, im Licht einer Kerze im Fenster, bei Seelenwärmern gegen 
die Leere, im Zusammenhalt in der Krise, in der Zeit, die ich 
im Advent sonst nie hatte. Es war ein besonderer Advent, inten-
siv, adventlich still und zurückgenommen. Schwer auszuhalten 
und zugleich adventlich schön, weil nicht marzipanverklebt, ge-
hetzt, konsumiert, abgefeiert im Glühweinrausch. Die üblichen 
Erwartungen blieben aus. Nichts ging mehr. Exiliert von vielen 
weihnachtlichen Gewohnheiten waren wir. Ich habe vieles nicht 
vermisst.

Und? Ist Gott deswegen ferngeblieben? Ist er nicht bei dir 
eingezogen, weil du auf keinem Weihnachtsmarkt, du weni-
ger gehetzt warst, nicht in einer proppenvollen Kirche „Oh du 
Fröhliche“ gesungen hast und von keinem Essen zum nächsten 
gewankt bist?

Was erwartet uns? Ohne Prophetin zu sein, bin ich mir sicher, 
dass wir auch dieses Jahr keine glänzend-rauschende Weih-
nachtszeit erleben werden. In unsere wachsenden Ängste und 
Sorgen verspricht der Gott, der in die ärmste Hütte einzieht: 
„Ich will bei dir wohnen“. Weil diese Zeiten dir alles abverlangen 
und dein GeWohntes wegschwemmen, will ich bei dir sein. Ich 
will nicht in deinen Wänden, in deinen GeWohnheiten, sondern 
in deinem Herzen wohnen. Und wenn du zurzeit kaum jeman-
dem die Tür öffnen magst – mich kannst du mit Freude reinlas-
sen.

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Adventszeit, in der Sie sich 
bitte nur von Freude anstecken lassen. Passen sie gut auf sich 
und ihre Lieben auf.

Pfarrerin Anne Hanhörster,
Stiftsvorsteherin



KONTAKTE  |  12. 2021 / 01.2022  |  GOTTESDIENST- UND PREDIGTPLAN FÜR DEZEMBER UND JANUAR

GOTTESDIENST- UND PREDIGTPLAN

→ Sonntag – 2. Advent 

05. Dezember, 10:00 Uhr, 
Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
Pfarrer i. R. Martin Stoelzel-Rhoden 

→ Sonntag – 3. Advent 

12. Dezember, 10:00 Uhr
Gottesdienst
Diakon Ulrich Hierse mit Mitwirkenden 
aus der Behindertenhilfe 

→ Sonntag – 4. Advent 

19. Dezember, 10:00 Uhr
Gottesdienst
Prädikantin Regine Birke mit 
Pfadfinder*innen

→ Mittwoch 

22. Dezember, 13:00 Uhr
Video-Andacht für Mitarbeitende  
mit der Verleihung der Goldenen 
Kronenkreuze
Pfarrer Dr. Werner Weinholt

→ Freitag – Heiliger Abend  

24. Dezember, 13:30 Uhr
Familiengottesdienst 
Diakon Lukas Kruse 
Aufgrund der aktuellen 
Einschränkungen verteilen wir für 
diesen Gottesdienst Einlasskarten. 
Diese erhalten Sie ab dem 06.12.2021  
am Informationspavillon am 
Haupteingang.

→ Freitag – Heiliger Abend  

24. Dezember, 15:00 Uhr
Familiengottesdienst 
Diakon Lukas Kruse 
Aufgrund der aktuellen 
Einschränkungen verteilen wir für 
diesen Gottesdienst Einlasskarten. 
Diese erhalten Sie ab dem 06.12.2021  
am Informationspavillon am 
Haupteingang.

→ Freitag – Heiliger Abend  

24. Dezember, 17:00 Uhr
Festgottesdienst mit der Stiftskantorei
Pfarrerin Anne Hanhörster
Aufgrund der aktuellen 
Einschränkungen verteilen wir für 
diesen Gottesdienst Einlasskarten. 
Diese erhalten Sie ab dem 06.12.2021  
am Informationspavillon am 
Haupteingang.

→ Freitag – Heiliger Abend  

24. Dezember, 20:00 Uhr
Festgottesdienst 
Pfarrerin Anne Hanhörster

→ Freitag – Heiliger Abend  

24. Dezember, 23:00 Uhr
Christvesper mit Harfenmusik 
Prädikantin Regine Birke

→ Samstag – 1. Weihnachtstag  

25. Dezember, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
Pfarrer i. R. Martin Stoelzel-Rhoden 

→ Sonntag – 2. Weihnachtstag   

26. Dezember, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
Pfarrerin Anne Hanhörster 

→ Freitag – Silvester  

31. Dezember, 18:00 Uhr
Gottesdienst zum Jahresende 
Prädikantin Regine Birke 

→ Samstag – Neujahr

01. Januar, 18:00 Uhr 
Neujahrsandacht 
Diakon Martin Howen  

→ Sonntag – Erster nach Weihnachten  

02. Januar, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
Diakon Lukas Kruse 

Wir freuen uns sehr, dass wir Gottesdienste und Abendandachten in der Stiftskirche gemeinsam feiern dürfen. Es gilt die 
2G-Regel: Teilnehmen können vollständig Geimpfte und Genesene. Aufgrund des hohen Infektionsrisikos folgen wir einer 
Empfehlung der Evangelischen Kirche und verzichten auf den Gemeindegesang. Wenn Sie sich im Kirchenraum aufhalten,  
ist ein Mundnasenschutz zu tragen. Kurzfristige Änderungen sind möglich. Wir bitten Sie deshalb, sich auch an den  
Aushängen zu informieren.
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→ Sonntag – Erster nach Epiphanias  

09. Januar, 10:00 Uhr
Gottesdienst
Diakon Ulrich Hierse

→ Sonntag – Zweiter nach Epiphanias 

16. Januar, 10:00 Uhr
Gottesdienst 
Prädikantin Regine Birke 

→ Sonntag – Dritter nach Epiphanias 

23. Januar, 10:00 Uhr
Predigtreihe in der Region  
Spandau-Nord
Pfarrer Dr. Thorsten Klein 

→ Sonntag – Letzter nach Epiphanias  

30. Januar, 15:00 Uhr
Predigtreihe in der Region  
Spandau-Nord 
Pfarrerin Sigrid Jahr 

→ Abendgebet

Das Abendgebet findet jeden  
Werktag von Montag bis Freitag um 
18:00 Uhr in der Stiftskirche statt.
Es wird am Mittwoch, den 08.12 und 
22.12., als „Seelenwärmer“ gestaltet: 
Es gibt Musik, Geschichten und Bilder. 
Der „Seelenwärmer“ ist bei YouTube 
auf dem Kanal des Evangelischen 
Johannesstifts zu sehen: www.you-
tube.com/user/EvJohannesstift.

→ Taizé-Andachten

Freitag, 03. Dezember 2021, 
Freitag, 07. Januar  
und Freitag 04. Februar 2022 
um 18:00 Uhr in der Stiftskirche.

→ Kinder im Gottesdienst

Während der Gottesdienste lädt  
unsere Kinderecke zum Malen und 
Spielen ein. Kindergottesdienste im 
Haus der Schwestern und Brüder  
parallel zum Hauptgottesdienst finden 
wieder statt. Alle Kinder ab 4 Jahren 
sind dazu herzlich eingeladen.

→ Konzert für Oboe und Trompete

Eine herzliche Einladung zum  
Konzert für Oboe und Trompete am 

Sonntag, 30. Januar 2022, 
um 18:00 Uhr in unserer Stiftskirche:
Es erklingen Werke alter und neuer 
Meister. Ausführende sind an der  
Oboe Beatrice Szameitat, an der  
Trompete Winfried Szameitat, an  
Orgel und Klavier Stiftskantor  
Jürgen Lindner. Der Eintritt ist frei.
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Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster   030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Seelsorgerin Prädikantin Regine Birke  030 · 336 09-9903
Diakon Martin Howen  030 · 336 09-232
Diakon Lukas Kruse  030 · 336 09-700

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte bei Jaime Primus unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Montag und Donnerstag:  10:00–12:00 Uhr
Dienstag: 15:00–17:00 Uhr
Und nach telefonischer Vereinbarung 030 · 336 09-592

Am Mittwoch und Freitag ist das Gemeindebüro im  
Amanda-Wichern-Haus (Haus 12, hinter dem Eingang links) 
geschlossen. 
Sie erreichen die Kirchengemeinde auch per E-Mail unter  
kirchengemeinde@evangelisches-johannesstift.de.

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, 
Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen  
erwähnt werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter  
der Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
werden in der Internet-Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, 
Taufen und Sterbefälle veröffentlicht.
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Der Gemeindekirchenrat informiert

Eine umfangreiche Tagesordnung

Am Montag, den 25.10.2021, traf sich der Gemeindekirchenrat 
zu seiner monatlichen Sitzung. Eine umfangreiche Tagesord-
nung war abzuarbeiten. Gemeinsam blickte man zurück auf 
einen ereignisreichen Herbst und reflektierte gemeinsam die 
Veranstaltungen: das Erntedankfest, die Konzerte der Stifts-
kantorei, die Orgelfahrt, das Treffen zum Abendgebet mit der 
Schwestern- und Brüderschaft und natürlich auch den Kinder-
herbst. 

Neben den Rückmeldungen aus 
der Gemeinde und dem Gemeinwe-
sen stellt sich der Gemeindekir-
chenrat auch immer den Fragen: 
Was lief gut und was können wir 
beim nächsten Mal besser machen? 
Wo können wir unterstützen? Auf-
grund der bestehenden Beschrän-
kungen konnten die Veranstaltun-
gen nur mit einem sehr großen 
organisatorischen Aufwand und in 
anderer Form als gewohnt durchge-
führt werden. Daher an dieser Stelle 
ein ganz herzliches Dankeschön den 
vielen ehrenamtlichen und haupt-
amtlichen Helfer*innen, die diese 
wunderbaren Veranstaltungen mög-
lich gemacht haben! 

Nach dem Rückblick folgt der Aus-
blick und dieser – Sie können es sich vermutlich denken 
– drehte sich um die Advents- und Weihnachtszeit. Da die 
Planung sehr umfangreich ist, hat sich wie im vergangenen 
Jahr eine Vorbereitungsgruppe gebildet. So ist auch in diesem 
Jahr ein wunderbares Angebot entstanden, einen Überblick 
aller Advents- und Weihnachtsveranstaltungen finden Sie auf 
der folgenden Seite. Im Anschluss stellte sich unsere neue Ge-
meindesekretärin Christina Handrick dem Gemeindekirchen-

rat vor und berichtete von ihren ersten Wochen im Amt, den 
vielen neuen Aufgaben und den Herausforderungen, die diese 
mit sich bringen. 

Weiter ging es mit einer Vielzahl an Beschlüssen, zum Beispiel 
zu den Kirchwartdiensten und den Orgeldiensten in unserer 
Kirchengemeinde. Unser Stiftskantor Jürgen Lindner wird auch 
im kommenden Jahr wieder zur Leitung des Posaunenchores 

der Wichern-Radelandgemeinde ent-
sandt. Auch der nächste Tagesord-
nungspunkt drehte sich um Musik in 
unserer Kirchengemeinde – unsere 
Orgel. Sowohl die Orgelfahrt als auch 
die Veranstaltung zur Orgel in der Lu-
therkirche waren ein voller Erfolg und 
es konnten viele wertvolle Informati-
onen und Eindrücke gesammelt wer-
den, die für eine Entscheidungsfin-
dung eine wichtige Grundlage bilden. 
In einer Gemeindeversammlung im 
Januar werden wir über die Orgel in 
der Stiftskirche informieren und dis-
kutieren. Die Einladung finden Sie 
auf Seite 9.

Abschließend wurden noch alle The-
men der Kategorie Verschiedenes 
besprochen: Es ging um die Termine 
2022, Brot für die Welt, den Stand-

ort der Krippe, den Weihnachtsschmuck der Kirchengemeinde 
und den Besuch der Kinderkantorei zur Übergabe des Wichern-
schen Adventskranzes. Der Abendsegen beschloss die umfang-
reiche und kurzweilige Sitzung. 

Wolfgang Kern,
Gemeindekirchenrats-
vorsitzender

Fotonachweise: Ausgabe 574, 12. 2021 | 01.2022
Seite 1: Evangelisches Johannesstift, Julia Heckhausen, adobestock.com/lukas_zb; Seite 2: adobestock.com/penyushkin; Seite 3: adobestock.com/
Anatoliy, Frederic Schweizer; Seite 7: Dieter Seybold (✝); Seite 8: adobestock.com/gudrun; Seite 9: Brot für die Welt, Evangelisches Johannesstift;  
Seite 10+11: Horst Gottwald, Kita Johannesstift/Johannesstift Diakonie Jugendhilfe; Seite 12: Antonia Topp; Seite 13: Katrin Noack, JSD; Seite 14:  
Wolfgang Birke, Elke Haack, Peter Dalle, Katrin Noack, Frederic Schweizer; Seite 15: Horst Gottwald, Sascha Zak; Seite 16: Andreas Schwarz, Horst  
Gottwald, Uta Mehdorn, Katrin Noack; Seite 17: Evangelisches Johannesstift, Katrin Noack; Seite 18: Freundeskreis des Evangelischen Johannesstifts;  
Seite 19: adobestock.com/Maksim Shebeko, Frederic Schweizer; Seite 20: adobestock.com/diegograndi, Pressestelle Berliner Senat, Verenburg  
Kommunikation GmbH/Alexander v. Sallach; Seite 21: Julia Heckhausen; Seite 22+23: Buchhandlung Evangelisches Johannesstift; Seite 24: R. Petkovic, 
Evangelisches Johannesstift; Seite 25+26: Frederic Schweizer
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 Wochenende 1. Advent

Sonnabend, 27. November 
12:00 – 17:00 Uhr Ein adventlicher Wochenmarkt ist  
an allen vier Adventssonnabenden vor der Stiftskirche 
geplant. An mehreren Ständen gibt es Speisen, Getränke  
und Handarbeiten. Auch Live-Musik ist vorgesehen.  
Auf dem Markt gilt eine Maskenpflicht.

Sonntag, 28. November 
ab 09:00 Uhr Quempas-Singen der Stiftskantorei: Die 
Sänger*innen ziehen durch das Johannesstift und singen  
vor den Häusern für die Bewohner*innen. Stellen Sie sich  
ans Fenster und läuten Sie gemeinsam mit uns singend  
die Adventszeit ein. 

11:00 Uhr Festgottesdienst zum 1. Advent

17:00 Uhr Adventsvesper im Kerzenschein mit dem  
Posaunenchor Wichern-Radeland in der Kirche 

Montag, 29. November 2021 
16:00 – 18:00 Uhr Sterne basteln mit dem ehrenamtlichen 
Kreativteam im JoCa im Albert-Schweitzer-Haus 

 Wochenende 2. Advent

Sonnabend, 04. Dezember  
15:30 Uhr und 16:15 Uhr Singen vor den Häusern mit Stifts-
kantor Jürgen Lindner, Prädikantin Regine Birke und anderen 

Sonntag, 05. Dezember 
10:00 Uhr Gottesdienst mit Kindergottesdienst 

13:00 – 17:00 Uhr Plätzchen backen im JoCa im Albert-
Schweitzer-Haus mit Gemeinwesendiakonin Katja Kraehe

18:00 Uhr Adventssingen an der Feuerschale vor der  
Kirche mit den Pfadfinder*innen und dem Referat  
Gemeinwesen 

 Wochenende 3. Advent

Sonnabend, 11. Dezember  
15:30 Uhr und 16:15 Uhr Singen vor den Häusern mit Stifts-
kantor Jürgen Lindner, Prädikantin Regine Birke und anderen 

Sonntag, 12. Dezember 
10:00 Uhr Gottesdienst

18:00 Uhr Adventssingen an der Feuerschale vor der Kirche 

Montag, 13. Dezember  
16:00 – 18:00 Uhr Engel basteln mit dem ehrenamtlichen 
Kreativteam im JoCa im Albert-Schweitzer-Haus 

 Wochenende 4. Advent

Freitag, 17. Dezember 
20:00 Uhr Weihnachtskonzert der Kreativmolkerei im  
Festsaal

Sonnabend, 18. Dezember 
15:30 Uhr und 16:15 Uhr Singen vor den Häusern mit Stifts-
kantor Jürgen Lindner, Prädikantin Regine Birke und anderen

18:00 Uhr Weihnachtskonzert der Kreativmolkerei im  
Festsaal

Sonntag, 19. Dezember 
10:00 Uhr Gottesdienst 
Die Pfadfinder*innen bringen das Friedenslicht.

18:00 Uhr       Adventskonzert mit dem Kinder- und  
Jugendchor der Stiftskantorei 

Heiliger Abend 

Freitag, 24. Dezember 
13:30 und 15:00 Uhr Familiengottesdienst

17:00 Uhr Festgottesdienst mit Kantorei

20:00 Uhr Festgottesdienst 

23:00 Uhr Christvesper mit Harfenmusik

Advents- und Weihnachtszeit

Veranstaltungen im Gemeinwesen 

Die  Veranstaltungen  finden vorbehaltlich  der aktuellen  Entwicklungen  statt.

Bei Veranstalten in Innenräumen gilt die 2G-Regel  
für Personen ab 18 Jahren: Teilnehmen können  
Geimpfte und Genesene. In der Stiftskirche ist ein 
Mundnasenschutz zu tragen.
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63. Aktion Brot für die Welt

Eine Welt. Ein Klima.  
Eine Zukunft.

Einladung zur Gemeindeversammlung

Eine Orgel für das  
Evangelische Johannesstift

„Und Gott sah alles an, was er gemacht hatte; und siehe da, 
es war sehr gut. (1. Mose 1,31).“ Die Schöpfung wird in der Bi-
bel als ein Garten beschrieben. Der Mensch erhält den Auftrag, 
diesen Garten zu bebauen und bewahren. Menschen sollen die 
vorhandenen Gaben der Schöpfung teilen und nicht horten, im 
vollen Vertrauen darauf, dass genug für alle da ist. 

Der Schutz unserer Erde ist eine Aufgabe aller Menschen, be-
sonders derer, die am meisten zu ihrer Zerstörung beitragen. 
Denn unter den Folgen des Klimawandels leiden am meisten 
jene, die am wenigsten zur Zerstörung beitragen. Es ist eine 
zutiefst christliche Aufgabe, sanft und schonend mit den Res-
sourcen der Erde umzugehen. Der Gott, den Christinnen und 
Christen preisen, ist nach 1.Timotheus 2,4 ein Gott, „der will, 
dass alle Menschen gerettet werden.“ Deshalb setzt die 

63. Aktion Brot für die Welt des Evangelischen Werks für Diako-
nie und Entwicklung den Fokus auf den Klimawandel. Sie hat 
das Motto „Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft“.

Die Kirchengemeinde des Evangelischen Johannesstifts be-
teiligt sich auch in diesem Jahr wieder an der Spendenaktion. 
Bis zum Heiligabend können Sie für Brot für die Welt spenden. 
Spendendosen erhalten Sie in der Stiftskirche vor und nach den 
Gottesdiensten und im Gemeindebüro zu den Sprechzeiten. 
Nehmen Sie gern eine Spendendose mit, sammeln Sie für diese 
Aktion und engagieren Sie sich für diese Welt. Stellen Sie die 
Dose anschließend unter den Weihnachtsbaum in der Stiftskir-
che oder geben Sie diese im Gemeindebüro ab. Wir leiten Ihre 
Spenden an Brot für die Welt weiter. 

 
Sie können auch auf folgendes Konto spenden: 
Spendenkonto Brot für die Welt 
IBAN : DE 10 1006 1006 0500 5005 00  
BIC : GENODED1KDB 
Bank: Bank für Kirche und Diakonie 

Ihre Kirchengemeinde und Brot für die Welt

Liebe Gemeindeglieder,

wir laden Sie herzlich ein zu unserer Gemeindeversammlung am Sonntag, 
16. Januar 2022, um 11:00 Uhr nach dem Gottesdienst. Es gibt einiges zu be-
richten und auszutauschen. Vor allem über unser Projekt „Eine Orgel für das 
Evangelische Johannesstift“ möchten wir Sie ausführlich informieren.

Ihr Gemeindekirchenrat
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Kinderherbst

Bunt, fröhlich und laut!

Wie haben wir uns darauf gefreut, endlich wieder viele Kinder 
zusammenzubringen! Als dann am Morgen des ersten Tags un-
seres „Kinderherbstes“ fast hundert Kinder und Erzieher*innen, 
Hauptamtliche und Teamer*innen in der Kirche saßen, fühlte 
es sich aber doch ein bisschen surreal an.

Kinderherbst? Was ist das eigentlich? In Zusammenarbeit mit 
der Kirchengemeinde, dem Gemeinwesen und der Johannes-
stift Diakonie Jugendhilfe haben wir eine Woche für Kinder ge-
staltet. Unsere Motto war: „Du hältst zu mir“ und wir haben 
uns mit der biblischen Geschichte von Jona und dem 
Wal beschäftigt. Die Kindergruppe setzte sich aus 
den Vorschulkindern der Kita Johannesstift und 
circa 55 angemeldeten Kindern zwischen 5 und 
12 Jahren zusammen.

Jeder Morgen begann mit einer kleinen Andacht 
in der Kirche. Dort führte uns der Stiftsadler Johannes 

durch die Geschichte, von der jeden Tag ein Teil vorgespielt 
wurde. Danach gingen die Vorschulkinder zurück in die Kita, 
um sich dort in ihren Gruppen mit dem Thema zu beschäfti-
gen. Die übrigen Kinder teilten sich in vier Workshops auf. Ein 
Teil ging in den Musikworkshop, ein zweiter in den Theater-
workshop und der Rest teilte sich in einen Bastel- und einen 
Bauworkshop. 

Im Bastelworkshop wurde es bunt. Aus Luftballons, Papier, 
Tennisbällen und vielem mehr wurden allerlei Mee-

resbewohner, Schiffe, Sorgenfresserchen und 
Spiele erschaffen. Der Theaterworkshop war 
der Geschichte immer einen Tag voraus: 
Diese Kinder probten immer den Teil der 

Geschichte, der in der nächsten Morgenan-
dacht vorgespielt wurde. Im Musikworkshop 

lernten die Kinder thematische Lieder, die sie in 
der Andacht vortrugen und sogar vortanzten.
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Die Kinder des Bauworkshops schwiegen die ganze Woche ei-
sern, was für ein Vorhaben sie umsetzen werden. Am letzten 
Tag wurde unsere Neugierde endlich befriedigt: Die Gruppe 
hatte aus Holz und Stoff einen großen Wal gebaut, 
der mit einem Mechanismus das Maul öff-
nen konnte und in den bis zu zwei Kinder 
passten.

Am Freitag gab es eine Abschlussver-
anstaltung, zu der auch die Familien 
und Wohngruppen der Kinder eingela-
den waren. Die Theatergruppe führte nochmal 
die gesamte Geschichte auf: Dabei wurde Jona eindrucksvoll 
vom Wal der Baugruppe geschluckt und wieder ausgespuckt. 
Die Kirche war mit den Kunstwerken der Bastelgruppe ge-
schmückt und die Kinder der Musikgruppe sangen für und mit 
uns. Mit großem Applaus wurden wir für all das Erarbeitete 
belohnt.

Es war eine sehr schöne aber auch anstrengende Woche, denn 
durch die Nachwirkungen von Corona und andere Probleme 
war die Arbeit in den Gruppen teilweise herausfordernd. Ohne 
eine hervorragend funktionierende Teamarbeit hätte diese Ver-

anstaltung nicht stattfinden können. Deshalb geht mein 
großer Dank an all die Haupt- und Ehrenamtlichen, 
die dieses Projekt erst möglich gemacht haben. 

Wie wichtig der Kinderherbst für die Kinder war, 
möchte ich mit drei Zitaten belegen: „Können wir nicht 

einfach in der nächsten Woche weitermachen?“ – „Scha-
de, dass ich meine neuen Freunde jetzt nicht mehr jeden Tag 
sehe.“ – „Können wir in den Winterferien wieder einen Kinder-
herbst machen?“

Katja Kraehe,
Gemeinwesendiakonin
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Pfadfinder*innen

In der Morgendämmerung zur Schmidtburg

Im Sommer ging es für unsere jugendlichen Pfadfinder*innen 
nach Rheinland-Pfalz, wo wir zum ersten Mal ganz alleine ge-
wandert sind. Als Sechsergruppe ging es von Spandau aus mit 
dem Zug nach Bad Kreuznach. Vollbeladen mit unseren schwe-
ren Wanderrucksäcken und guter Laune machten wir uns dann 
zu Fuß auf den Weg nach Roxheim. Dort wartete die Großmut-
ter einer unserer Pfadfinder*innen, so dass wir die erste Nacht 
noch entspannt mit einem Dach über dem Kopf verbringen 
konnten.

Am nächsten Tag ging die Tour dann so richtig los. Vor uns 
standen sechs Tage Wandern, frühes Aufstehen, wunde Füße, 
aber vor alle Dingen viele Abenteuer und viel Spaß. Am ersten 
Tag ging es über Mandel nach Braunweiler. Die Strecke führ-
te uns an traumhaften Ausblicken, Katzenbabies und Pausen 
am Rand von Weinbergen vorbei. Danach ging es weiter in den 
Wald. Ein genaues Ziel hatten wir nicht, aber eins war klar: Wir 
wollten am Ende der Woche an der Schmidtburg, einer einsa-
men Burgruine, ankommen und zum Rest des Stammes dazu-
stoßen.

Das Wetter war auf unserer Seite, so konnten wir entspannt 
durch die Wälder schlendern, ab und zu ein paar Lieder träl-
lern und die Umgebung bestaunen. Am Abend legten wir uns 
schnell in die Schlafsäcke, um uns mitten im Wald unseren ver-
dienten Schlaf zu holen. Nach zwei Nächten ging es für uns 
nach Simmertal. Dort füllten wir im Supermarkt unsere Vorräte 
auf und wurden tatsächlich eingeladen, im Schloss Dhaun zu 
übernachten. Wir mussten nicht lange überlegen, um dieses 
Angebot anzunehmen. So können wir stolz erzählen, dass wir 
vom Waldboden zum Schlossboden ein Upgrade bekommen 

haben. Das Simmertal hinter uns, hatten wir nur noch eine 
kurze Strecke bis zur Burg vor uns. Deshalb entschlossen wir 
uns, einen Ruhetag einzulegen. Dieser bestand aus langem 
Ausschlafen, ein wenig Tai Chi, Yoga und dem Erkunden der 
Umgebung.

Am nächsten Tag, unserem letzten Wandertag, stellten wir uns 
unserer bis jetzt größten Herausforderung. Um den Rest des 
Stammes zu überraschen, der mit uns um die Mittagszeit rech-
nete, brachen wir schon um 3 Uhr morgens auf. Im Stockdus-
teren, ausgerüstet mit Taschenlampen und Landkarte, mach-
ten wir uns auf den Weg. Zwar lag keinem von uns das frühe 
Aufstehen, aber die frische Morgenluft und die Morgendäm-
merung ließen die Müdigkeit vergehen. In der morgendlichen 
Stille bekamen wir langsam mit, wie die Welt um uns herum 
aufwachte.

Nach dieser abenteuerlichen Wanderung verbrachten wir noch 
ein paar Tage im Lager. Wir schwammen in einer kalten Quelle, 
schauten uns ein paar umliegende Höhlen an und hatten eine 
tolle Versprechensfeier. Dann ging es für uns auch schon wie-
der nach Hause.

Und aus Erfahrung kann ich sagen, dass wir uns wohl noch eine 
Weile an diese Fahrt erinnern werden. Ich zumindest bekomme 
immer dann, wenn ich mich zurückerinnere, ein Lächeln ins 
Gesicht.

Antonia Topp
für die Pfadfinder*innen

Das Sommerlager der Pfadfinder*innen fand auf der Schmidtburg bei Bad Kreuznach in Rheinland-Pfalz statt. Auch aus dem  
Johannesstift waren einige Pfadfinder*innen dabei. Ein Höhepunkt war die Versprechensfeier.
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Informationsangebot

Stele vor dem Festsaal

PAULS Mensa

Mehr Platz fürs 
Mittagessen

Baumschnitt

Kronen gekürzt an  
der Platanenallee

Portfolio institutionell Awards

Preise für nachhaltige 
Kapitalanlagen

Seit Ende Oktober sehen die Platanen der Stiftsallee 
kahl aus, denn die Baumkronen sind verschwunden. Die 
Gärtner*innen der Parkgärtnerei aus dem Handwerker-
zentrum der Johannesstift Diakonie Services haben sie 
zurückgeschnitten. Diese Arbeit ist alle vier Jahr zum 
Schutz der Bäume nötig und dauert mehrere Wochen. Im 
Oktober konnten Bewohnende und Mitarbeitende den 
Gärtner*innen bei der Arbeit zuschauen. Sie kürzten Äste 
und Zweige reihum: Sie begannen links vor der Stiftskirche, 
arbeiteten sich vor zur Schönwalder Allee und dann auf 
der anderen Seite wieder zurück zur Kirche. Während des 
Baumschnitts musste der Verkehr auf der Straße und dem 
Fußweg an der Platanenallee kurzseitig auf eine Seite ver-
legt werden (kan). 

Bei der diesjährigen Verleihung der „portfolio institutionell“-
Awards am 1. September in Berlin schnitt das Vermögens- 
und Stiftungsmanagement der Stiftung Evangelisches 
Johannesstift und der Johannesstift Diakonie gAG gleich 
in fünf Kategorien hervorragend ab. In verschiedenen An-
lagesektoren der Kapitalanlage wurden zwei 2. Plätze und 
drei 3. Plätze erzielt. Besonders stolz sind wir dabei auf 
einen 2. und einen 3. Platz im Nachhaltigkeitsbereich. Die 
jährlichen Awards des unabhängigen Magazins „portfolio 
institutionell“ werden an herausragende Anleger verliehen, 
die mit besonderen Ansätzen in ihrer Kapitalanlage aus der 
Masse hervorstechen. Die Auswahl der Preisträger über-
nimmt eine Expertenjury.

Das Vermögens- und Stiftungsmanagement umfasst 
schwerpunktmäßig die ethisch-nachhaltige Kapitalanlage 
von Geldern des Evangelischen Johannesstift und seines 
Stiftungszentrums, von Geldern der Johannesstift Diako-
nie sowie der Anlage von weiteren Vermögen von externen, 
weitgehend gemeinnützigen Einrichtungen im eigenen 
„EJS Stiftungsfonds“. Dort werden alle Finanzmittel im We-
sentlichen nach den Vorgaben der Johannesstift Diakonie 
und des Evangelischen Johannesstifts gebündelt kosten-
effizient angelegt (ll).

Vor einem Jahr habe ich über das JoNetz und die Stele aus-
führlich berichtet. Nach einem beschwerlichen Jahr voller 
technischer und anderer unvorhersehbarer Schwierigkeiten 
kann ich endlich verkünden: Sie steht und sie funktioniert! 
Eine ausführliche Einführung zur Bedienung lesen Sie in ei-
ner der nächsten Ausgaben der Kontakte, aber Sie können 
die Stele schon jetzt ausprobieren. Scheuen Sie sich nicht, an 
den Kasten vor dem Festsaal heranzutreten und direkt auf 
dem Bildschirm herumzudrücken. Wenn Sie Anregungen 
haben, was Sie dort über das Bestehende hinaus gerne an-
gezeigt hätten, dann sprechen oder schreiben Sie mich an.  
Ihr Lukas Kruse

Der eine oder die andere haben es sicher schon vernommen: 
PAULS Mensa hat sich vergrößert. Die Schulkinder bekom-
men ihr Mittagessen nun in den neu dazugekommenen Räu-
men im benachbarten Gebäudeteil. In der Hauptmensa wird 
es damit wieder ruhiger und luftiger für Bewohner*innen 
und Mitarbeitende des Geländes an der Schönwalder Allee 
26 sowie alle anderen Gäste. „Auch für angemeldete Grup-
pen ab fünf Personen gibt es nun wieder mehr Kapazitä-
ten“, sagt Sabrina 
Wallis, die Mensa-
Verantwortliche der 
Johannesstift Dia-
konie Services. 

PAULS Mensa bietet 
all das, was zu einer 
guten Kantine ge-
hört: Das Frühstück 
vom Brötchen über das Müsli bis zur Boulette gibt Kraft 
für den Tag. Das Mittagsangebot bietet vom Salat bis zur 
Kohlroulade, von der Kartoffelsuppe bis zum Thai-Curry für 
jeden Gaumen etwas und bleibt trotzdem günstig. Zwi-
schendurch sind Snacks erhältlich und in PAULS Shop gibt 
es eine Auswahl an Lebensmitteln, Drogerieartikeln und 
Zeitschriften des täglichen Bedarfs (sw).

PAULS Mensa: Mo–Fr 07:30–14:30 Uhr
PAULS Shop: Mo–Fr 07:30–11:30 Uhr, 13:30–15:00 Uhr

MENSA
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Das Jahr 2021 war für die Stiftung und das Gemeinwe-
sen Evangelisches Johannesstift mehr als ein neues Ka-
lenderjahr. Die Förderstiftung und hundertprozentige 
Aktionärin der Johannesstift Diakonie gAG definierte 
ihre Rolle neu und präsentierte sie nach innen und au-
ßen: Ein frisches Corporate Design, also Erscheinungs-
bild, und gemeinsame Angebote der Bereiche der Stif-
tung. Der erste Jahresbericht erschien und eine neue 
Webseite ging online. Im Gemeinwesen bestimmte 
die Corona-Pandemie zwar noch das Leben, doch Mit-
arbeitende und Bewohnende fanden dank Impfun-
gen, Tests und Hygienemaßnahmen Wege für den 
Neustart. Bekannte Veranstaltungen lebten wieder 
auf und andere kamen hinzu. Dazu gehörte das Pla-
nen und Umsetzen nachhaltiger Projekte.

Januar bis März:  
Arbeiten, Gemeinde und Gemeinschaft virtuell

2021 begann eher still. 
Die Regierung hatte ange-
sichts hoher Infektions-
zahlen zum Schutz der Be-
völkerung das öffentliche 
Leben zum zweiten Mal 
stark eingeschränkt: Weih-
nachten und Neujahr soll-
ten nur in kleinster Runde 
gefeiert werden. Im Johan-
nesstift entschied sich die 
Kirchengemeinde für virtu-
elle Gottesdienste. Arbeit-
geber sollten ihren Mitar-
beitenden das Arbeiten von 
Zuhause ermöglichen. Fast 
alle Treffen fanden nun on-
line statt – Konferenzen, 
Fortbildungen, Kaffeerun-
den. Die Kolleg*innen be-
gegneten sich virtuell an 
einem Bildschirm voller 
Kacheln, in jeder der Kopf 
einer*s Kolleg*in und im 
Hintergrund – je nachdem 
– Wohnaccessoires, das 
Kind oder die Katze. 

Die Beschrän-
kungen führten zu 
ungewöhnlichen Maßnahmen. Im Haus Caroline Bertheau 
meldeten Angehörige ihren Besuch zeitweise am Empfang 
bei Bundewehrsoldat*innen an. Diese entlasteten die Pflege-
kräfte im Pflege & Wohnen. Die Kirchengemeinde und das Re-
ferat Gemeinwesen entwickelten den „Seelenwärmer“ in der 
Abendandacht: Mitarbeitende und Bewohnende „wärmten“ 
zweimal pro Woche mit ihrer Musik, ihren Geschichten und 
Gedichten die Seelen ihrer Mitmenschen. Das Angebot für die 
Fastenzeit war im YouTube-Kanal der Stiftung zu sehen. Ab 
dem Herbst wurde das beliebte Format wieder angeboten – et-
was seltener und in Präsenz.

Mitte Februar öffnete PAULS Shop im Haus 40 mit Lebensmit-
teln des täglichen Bedarfs für Bewohnende und Mitarbeiten-
de. Es ersetzte das Angebot des Sell-Marktes im Haus Caroline 
Bertheau, der einen Monat später schloss. Mit „Leierkasten-
Ständchen“ erfreuten Regine und Wolfgang Birke im März die 
Menschen auf dem Gelände: Sie zogen mit dem typischen Ber-
liner Instrument zu den Häusern, spielten und sangen Volks-
lieder auf Wunsch. 

April bis Juni:  
Impfen ist das große Thema  

Im Frühling erwachte nicht nur die Natur zu neuem Leben, son-
dern auch das Gemeinwesen. Vorsichtig begannen Planungen 
für Veranstaltungen; bei den ersten Zusammenkünften galten 

Das Jahr 2021 im Johannesstift

 Ein Neubeginn ...
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strenge Hygieneregeln. Die Kirchengemeinde feierte das Os-
terfest Anfang April mit weniger Gästen aber tiefer Innigkeit in 
und vor der Stiftskirche. Einige Zeit später lockerte die Regie-
rung die Beschränkungen: Die mit enormen Anstrengungen ra-
sant entwickelten Vakzine waren nun ausreichend vorhanden, 
sodass viele Menschen gleichzeitig gegen das Coronavirus ge-
impft werden konnten. 

Die Frage nach den Piks war auch im Johannesstift über Mo-
nate ein großes Thema. Im Festsaal öffnete im Frühling zeit-
weise ein Impfzentrum der Johannesstift Diakonie Behinder-
tenhilfe. Im Juni stand sogar die Stiftskirche für einen Tag im 
Dienste der Immunisierung. Bis zum Sommer waren größere 
Veranstaltungen im Freien wieder erlaubt. Im 
Juni gab es auf dem Gelände gleich mehrere: 
Das erste Dorffest, zwei Konzerte und ein Pu-
blic Viewing zur Fußball-Europameisterschaft. 

Im April trat außerdem eine Professorin ihren Dienst im Jo-
hannesstift an. Dr. Kristina Dronsch, seit 2015 Dozentin am 
Wichern-Kolleg, übernahm die Stiftungsprofessur im Studien-
gang Evangelische Religionspädagogik im Schwerpunkt Diako-
nik. Diese neue Professur wurde von der Stiftung begründet 
und ist Teil der Kooperation des Wichern-Kollegs mit der Evan-
gelischen Hochschule im Studiengang Evangelische Religions-
pädagogik & Diakonik. 

Ein neues nachhaltiges Vorhaben startete im Mai. Mehre Bie-
nenvölker zogen im Johannesstift ein. Das Ergebnis ihrer 
fleißigen Arbeit gab es schon zum Erntedankfest: den ersten 
Stiftshonig. 

in vielen Farben 
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Juli bis September:  
Ein fast normaler Sommer 

Im Sommer fand das Leben (fast) wieder normal statt. Eines 
der größten Förderprojekte der Stiftung fand im Sommer sei-
nen Abschluss: Die „Schule ohne Grenzen“ ging zum Beginn 
des Schuljahres 2021/2022 in Betrieb: Kinder und Jugendliche 
der August Hermann Francke Schule und der Evangelischen 
Schule Spandau lernen hier gemeinsam und nach ihren indi-
viduellen Bedürfnissen. Kurz vor den Sommerferien übergab 
Stiftsvorsteherin Pfarrerin Anne Hanhörster den Schlüssel 
für das Schulhaus an die Mieterinnen, die Johannesstift Dia-
konie Behindertenhilfe und die Evangelische Schule Spandau 
in Trägerschaft der Evangelischen Schulstiftung. Dann nah-
men die Schüler*innen das Gebäude in Besitz. Am 27. Au-
gust zeigten sie bei der feierlichen Eröffnung Spender*innen, 

Unterstützer*innen und Wegbereiter*innen ihr Schulhaus – al-
len voran Großspender Reinhard Lange, dem Namensgeber für 
das Haus, der hier eine Herzensangelegenheit in Erfüllung ge-
hen sah. 

Beim Tauffest der Kirchengemeinden der Region Nord im Ha-
velheim Ende August feierten gut hundert Gäste gemeinsam. 
Am 5. September wählten die Bewohnenden einen neuen Ge-
meinwesenbeirat und besuchten den parallel stattfindenden 
Haustürflohmarkt. Zum zweiten „kleinen“, nicht öffentlichen 
Erntedankfest kamen bei herrlichem Wetter mehr als 1.000 
Gäste – Bewohnende, Mitarbeitende und ihre Angehörigen. 
Sport- und Freizeitgruppen trainierten wieder, Kreativangebo-
te lockten ins Albert-Schweitzer-Haus oder nach draußen. Ein 
neues Kreativteam von Ehrenamtlichen startete im September 
mit einem Scherbenworkshop, weitere Kurse folgten. In der 
Tonwerkstatt entstanden dank des Fundraisings wieder neue 
Kunstwerke: Die Mitarbeitenden kontaktierten Spender*innen 

und ein moderner Tonofen wurde gekauft. 
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Oktober bis Dezember:  
Große Vorhaben in die Tat umgesetzt

Bis zum Herbst war das Leben wie vor der Pandemie – fast je-
denfalls. Denn bei Gottesdiensten, Fortbildungen und Veran-
staltungen galten nun die 2-G oder die 3-G-Regel: 2G heißt „ge-
impft“ oder „genesen“, bei 3-G kommt noch „getestet“ hinzu. 
Wer teilnehmen wollte, musste die Gs nachweisen können und 
das wurde auch überprüft. Beim ersten „Kinderherbst“ zum bi-
blischen Thema „Jona – Gott hält zu mir“ ließen sich die gut 50 
Kinder davon nicht die Begeisterung nehmen. Mitarbeitende 
der Kirchengemeinde, aus dem Gemeinwesen, angehende Stu-
dierende des Wichern-Kollegs und Ehrenamtliche gestalteten 
die Projektwoche. Mehr erfahren Sie auf den Seiten 10 und 11. 

Zum November startete der neue, moderne Internetauftritt 
der Stiftung, der den Anforderungen der Nutzer*innen gerecht 
wird. Damit verbunden wird auch das neue Corporate Design 
umgesetzt. Karten, Broschüren und Zeitschriften erscheinen 
nun Stück für Stück in einem neuen Gewand.

Die Orgel der Stiftskirche war 2021 für die Kirchengemeinde 
und die Stiftung ein großes sorgenvolles Thema. Das beeindru-
ckende Instrument ist leider nicht mehr zu halten und muss 
in den nächsten Jahren ersetzt werden. Im Oktober gingen Ge-
meindeglieder auf eine Orgelfahrt in verschiedene Kirchen. Sie 
suchten den passenden Klang für eine eigene Neuanschaffung. 
Eine Entscheidung dazu steht noch aus. 

Im November freuten sich die Ehrenamtlichen im Gemeinwe-
sen. Sabine Oels aus ihrer Mitte erhielt am 8. November die Eh-
rennadel des Berliner Senats. Die Auszeichnung erhalten „ver-

diente Bürgerinnen und 
Bürger für besonderes so-
ziales Engagement“. Mehr 
dazu lesen Sie auf Seite 20. 

An den Adventssamsta-
gen findet zum ersten Mal 
ein adventlicher Wochen-
markt vor der Stiftskirche 
statt. Die Gäste können 
an mehreren Ständen Es-
sen, Trinken und Hand-
arbeiten erwerben. Auch 
Live-Musik ist geplant. Auf dem 
Markt gilt eine Maskenpflicht. Gottesdienste zum Weihnachts-
fest können nach jetzigem Stand mit der 2G-Regel stattfinden: 
In der Kirche ist ein Mundnasenschutz zu tragen. 

Im Jahr 2021, dem zweiten mit der Corona-Pandemie, war Vie-
les in der Stiftung und im Gemeinwesen ganz anders als im 
Vorjahr, zugleich wurden viele neue Ideen in die Tat umgesetzt. 
Diese Entwicklungen machen Hoffnung für das kommende 
Jahr 2022. Ein Jahr mit noch mehr Leben auf dem Gelände an 
der Schönwalder Allee 26. Wir freuen uns auf Feste in der Ge-
meinschaft mit Ihnen, auf vielfältige Veranstaltungen und gro-
ße Stiftsfeste mit vielen Gästen. 

Der Vorstand und ich wünschen Ihnen ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und einen guten Start in das neue Jahr 2022. 

Pfarrerin Anne Hanhörster,
Stiftsvorsteherin 
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Post an den Freundeskreis

Einfach mal DANKE sagen …

„Dankeschön“

Rubrik in den Kontakten

Im Oktober schickten wir unseren Freundeskreis-Mitgliedern 
einen Brief mit einem kleinen Geschenk: Ein Transparent für 
eine Kerze mit dem Wort aus Psalm 91: „Gott hat seinen Engeln 
befohlen, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen.“ Im 
Begleitbrief schilderten wir die Arbeit unserer ehrenamtlichen 
Hospizbegleiter*innen, die manches Mal einem Hospizgast ei-
nen letzten Wunsch erfüllen und so zum Segen werden. Nun 
erreichte uns folgende E-Mail, die wir gerne mit Ihnen teilen 
möchten:

Sehr geehrter Freundeskreis, sehr geehrte Frau Savor,

ich hatte mich entschlossen, das Evangelische Johannesstift ab 
Februar 2020 regelmäßig zu unterstützen.

Und nun kam in der vergangenen Woche Ihr Brief „Gott hat seinen 
Engeln befohlen, …“. Und – er hat mich sehr bewegt. Nein, nicht die 
Schilderung darin, obwohl ich auch das wichtig und richtig fand. 
Nein, es war der Zeitpunkt. Am Morgen des 20.10.2021 habe ich 
ihn geöffnet. Es war der Tag, an dem ich über Mittag meinen Vater 
zu Grabe tragen sollte. Natürlich war es ein Zufall, aber dennoch 
sehr passend. Mein Vater ist am 10.09.2021 nach 91 Lebensjahren 
gestorben. Und auch wenn wir uns in den letzten Jahren nicht 
mehr so nahe standen wie früher und nicht mehr so viel Kontakt 
hatten, habe ich mich dennoch berufen gefühlt, ihm eine ange-
messen würdige Beerdigung zu gestalten. Das hat mich sehr viel 
Kraft gekostet. Meine Nerven liegen jetzt, auch einige Tage später, 
noch blank und die Arbeit ist noch nicht zu Ende.

Aber für diesen schweren Tag haben Sie mir mit dem Spruch und 
dem Windlicht so viel Trost mit auf den Weg gegeben … dafür 
möchte ich Ihnen heute einmal Dank sagen.

Ich halte Ihre Arbeit, insbesondere im Hospiz, für so wertvoll (ge-
rade, weil ich es selbst nicht tun könnte, auch für meinen Vater 
nicht konnte). Aber es ist mir dennoch wichtig, wenigstens einen 
kleinen, regelmäßigen Beitrag zu leisten, für die Arbeit, für die 
Menschen, die das können und vollbringen. Daher habe ich gera-
de heute einen Betrag für dieses spezielle Projekt überwiesen und 
würde auch gerne, wenn ich all das andere hinter mir habe, meine 
monatliche Spende erhöhen wollen.

Die Engel des Herrn haben am Mittwoch übrigens einen tollen Job 
gemacht und mich auf diesem schweren Weg wirklich gut behü-
tet. Sie haben mir das bewusst gemacht und dafür danke ich Ih-
nen aus tiefstem Herzen.

Mit freundlichen Grüßen, 
Ein*e Spender*in

Diese Nachricht hat uns daran erinnert, wie gut und wichtig es 
ist, einfach mal DANKE zu sagen. Das bestärkt uns darin, uns 
weiterhin mit ganzer Kraft für die Menschen hier einzusetzen.

Karmen Savor, 
Leitung Freundeskreis

Sie haben von Mitarbeitenden der Stiftung oder im  
Gemeinwesen Unterstützung erhalten und möchten  
sich dafür bedanken? Freund*innen, Nachbar*innen  
oder Kolleg*innen haben Ihnen einen schönen Moment 
bereitet und Sie möchten einfach mal Danke sagen  
dafür? In den Kontakten haben Sie hierfür in der Rubrik 
„Dankeschön“ einen Raum. Wenn Sie einen Dank  

veröffentlichen möchten, wenden Sie sich persönlich  
an die Mitglieder der Redaktion. Sie können auch eine  
E-Mail schreiben an: presse@jsd.de,  
gemeinwesen@evangelisches-johannesstift.de,  
freundeskreis@evangelisches-johannesstift.de.

Die Redaktion 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

auch ich schau nochmal auf das Jahr 2021 zurück und stelle 
fest: Wenn auch der „Tag der Ehrenamtlichen 2021“ als gro-
ße Würdigungsfeier des ehrenamtlichen Engagements nicht 
stattgefunden hat, so gab es dieses Jahr andere besondere For-
men der Würdigung, von denen ich Ihnen noch berichten will. 

Zum dritten Mal wurde am 6. Oktober der Ehrenpreis der Wer-
ner und Maren Otto Stiftung in Höhe von 500 Euro verliehen. 
Der Ehrenamtliche Andreas Rath, der sich als Rentner aktiv im 
Seniorenzentrum Johannastift engagiert und früher selbst in 
der Altenpflege arbeitete, erhielt diese Auszeichnung. Mehr 
dazu lesen Sie auf der Seite 21.

Eine weitere Ehrung durfte Sabine Oels im November entge-
gennehmen. Im Wappensaal des Roten Rathauses überreichte 
am 8. November Senatorin Elke Breitenbach die Berliner Eh-
rennadel stellvertretend ihrem Mann Wolfgang Oels. Seit 1990 
begleitet Sabine Oels zusammen mit Ihrem Ehemann einen 
jungen Menschen, der seit seiner Kindheit im Evangelischen 
Johannesstift lebt und in der Johannesstift Diakonie Behin-
dertenhilfe betreut wird. Mehr über dieses außergewöhnliche 
Engagement erfahren Sie auf der nächsten Seite.  

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Ehrenamtliche, vielleicht 
sehen wir uns noch bei der Weihnachtsfeier im oder vor dem 
Clubhaus am Mittwoch, den 08.12. ab 16:00 Uhr (bitte anmel-
den). Doch falls nicht, wünsche ich Ihnen auf diesem Weg frohe 
Feiertage und einen zuversichtlichen Jahresbeginn. Danke für 
alles!

Ihre Julia Heckhausen

Neues aus dem Ehrenamt

Würdigungen für außergewöhnliches Engagement

Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus, 2.OG; Büro 215
Sprechzeiten: Montag 10:00-13:00 Uhr,
Mittwoch 14:00-18:00 Uhr
Telefon: 030 · 336 09-173
E-Mail: julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de
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Ehrennadel des Berliner Senats

Eine besondere Würdigung 
für Sabine Oels

Wolfgang Oels ist am 8. November im Roten Rathaus stellver-
tretend für seine Frau Sabine Oels die Berliner Ehrennadel für 
30 Jahre besonderes ehrenamtliches Engagement überreicht 
worden! Seit 1990 begleitet sie zusammen mit Ihrem Ehemann 
einen Menschen, der seit seiner Kindheit im Johannesstift 
lebt und betreut wird. 

Über unseren Kooperationspartner DRK Kinderkranken-
hausbesuchsdienst fand Sabine Oels damals den Weg 
ins Evangelische Johannesstift. Ihre eigenen Kinder waren 
aus dem Haus und sie suchte zusätzlich zu ihrer Selbstän-
digkeit als Kosmetikerin nach neuen Aufgaben. Sie fand 
eine in ihrem ehrenamtlichen Engagement im „Quellen-
hof“: Sie lernte dort den damals Siebenjährigen kennen, 
einen Menschen mit Autismus, körperlicher und geistiger 
Beeinträchtigung. 

Sabine Oels tastete sich behutsam an den Jungen heran. Im 
Laufe der Jahre erlangte sie die benötigte Kompetenz im 
Umgang mit ihm, geduldig und einfühlsam zu sein und 
sich nicht abschütteln zu lassen. Daneben entwickelte 
sie mütterliche, fürsorgliche Gefühle für ihren Schützling 
und litt mit ihm zusammen, wenn er schwierige Phasen 
durchstehen musste. Der Junge hatte keinen Kontakt zu 
seiner Herkunftsfamilie. Doch damit auch er „Familienleben“ 
erfahren kann, lud Sabine Oels ihn zu Ostern und Weihnachten 
in ihre Familie ein. Mit den Kindern und den Enkeln zusammen 

wurden viele große Familienfeste gefeiert. So ist der inzwi-
schen Erwachsene im Laufe der Zeit ein fester Bestandteil der 
Großfamilie Oels geworden. 

Mitarbeitende der Wohngruppe des heute jungen Mannes sa-
gen, „die Oels sind die große Konstante in seinem Leben. 

Die Einrichtung musste er schon wechseln und hat vie-
le, unterschiedliche Mitarbeitende und Mentor*innen 
erlebt, doch Sabine und Wolfgang Oels sind seit 31 Jah-

ren eine feste, verlässliche Größe in seinem Leben“. Denn 
fast unvorstellbar, Sabine und Wolfgang Oels kommen fast 
jeden Sonntag und unternehmen mit ihm interessante Ak-
tivitäten. Viele liebgewonnene Rituale gibt es da, wie zum 
Beispiel mit den Fahrrädern in den Spandauer Forst fahren 
und dort picknicken. Der junge Mann mag es ganz beson-
ders, wenn die bekannten Rituale genau so eingehalten wer-
den, wie er sie kennt. Und auch während der Corona-Pande-
mie hielten die Eheleute Oels an diesem Kontakt fest und 

besuchten ihn alle 14 Tage. Chapeau! 

Liebe Frau Oels, Sie haben die Berliner Ehrennadel wirklich 
verdient! Wir und die Senatsverwaltung für Integration, 
Arbeit und Soziales gratulieren Ihnen ganz besonders zu 

diesem außergewöhnlichen und langjährigen Engagement. 

Julia Heckhausen
Leitung Referat Ehrenamt

Sabine Oels ist im Roten Rathaus für ihr  besonderes soziales Engagement mit  der Ehrennadel des Berliner Senats (unten) ausgezeichnet worden. Wir gratulieren!
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Andreas Rath erhält Ehrenpreis der Werner und Maren Otto Stiftung

Leidenschaftlicher Allrounder und Kämpfer  
für die Pflegekräfte

Andreas Rath hat am 6. Oktober den Ehrenpreis der Werner und 
Maren Otto Stiftung für sein besonderes ehrenamtliches Enga-
gement im Pflege & Wohnen Johannastift erhalten. Er war frü-
her selbst als Altenpfleger, Pflegedienstleiter und Einrichtungs-
leiter tätig. Nun als Rentner unterstützt er die Bewohner*innen 
und Mitarbeitenden als Bänke-Restaurator, Gartenhaus- und 
Garten-Gestalter, Laubpuster, Biographie-Entlocker, Sommer-
fest-Alleinunterhalter und Snoezelen-Experte … Andreas Rath 
ist ein kreativer Allrounder, der sich mit Haut und Haar für sei-
ne Anliegen und die Bewohner*innen engagiert. 

Ebenso leidenschaftlich wichtig ist es ihm, mitzuteilen, dass 
für ihn die wahren Held*innen des Alltags im Pflege & Woh-
nen-Bereich die Altenpfleger*innen sind. Er wünscht sich in 
seinem Dankschreiben, dass die politisch Verantwortlichen die 
Missstände in der Altenpflege endlich beheben:

 
Ich bedanke mich für den Ehrenpreis 2021 der Werner 
und Maren Otto Stiftung. Mein Ehrenamt habe ich 
dort angetreten, wo Bedingungen wie Sinnhaftigkeit, 
Einbringung von Talenten, respektvoller Umgang und 
Einbeziehung gegeben sind. Das ist im Seniorenzent-
rum Johannastift der Fall. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aller Bereiche leisten unter den gegebenen 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen eine ausge-
zeichnete Arbeit. Sie sind und waren nicht nur „Hel-
dinnen und Helden“ in der Coronazeit, sie sind es in der 
Altenpflege schon immer. 

Als einbezogener ehrenamtlicher Mitarbeiter erlebt man 
Nöte und muss mit Nachdruck fordern, dass sofort und 
in jeglicher Hinsicht – gesellschaftliche Anerkennung, 
höhere Personalausstattung, angemessene Bezahlung 
als Ausdruck von Wertschätzung einer hochprofessi-
onellen Tätigkeit –, die politischen Eliten, die verbal oft 
angekündigten Maßnahmen, voll umfänglich in die Tat 
umsetzen. Dies stellt eine existentielle Notwendigkeit zur 
Sicherung einer menschenwürdigen Versorgung der Be-
wohnerinnen und Bewohner dar, verbunden mit Arbeits-
bedingungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die ein 
attraktives Berufsbild charakterisieren und somit auch 
den beruflichen Nachwuchs fördern. Unter diesen Bedin-
gungen ist mein Ehrenamt dann eine sinnvolle punktuelle 
Ergänzung im Spektrum der Leistungen eines Seniorenzen-
trums.

Andreas Rath,  
Berlin, Oktober 2021

Falls sein Anliegen nicht Erwähnung fände, schreibt Andreas 
Rath, gäbe er den Preis zurück! Danke für so viel kreatives und 
politisches Engagement! 

Die Werner und Maren Otto Stiftung unterstützt in Berlin und 
Brandenburg Projekte und Initiativen zur Verbesserung der 
Situation älterer Menschen sowie auch die der Situation des 
Pflegepersonals im Palliativbereich. Seit 2019 vergibt sie den 
Ehrenpreis an besonders engagierte Ehrenamtliche in diesem 
Bereich. Der Preis ist mit 500 Euro dotiert und wird von Julia 
Heckhausen, stellvertretende Kuratoriumsvorsitzende der 
Werner und Maren Otto Stiftung, sowie Leitung des Referats 
Ehrenamt, überreicht.

Julia Heckhausen
Leitung Referat Ehrenamt

Bei der Übergabe des Ehrenpreises waren dabei: Betreuungs- 

koordinatorin Svetoslava Tiedt, Bewohnerin Ingrid Spielmann,  

Andreas Rath, Bewohnerin Dietlinde Assmus-Purucker, Einrichtungs- 

leiterin Sabine Pohl und Julia Heckhausen, stellvertretende  

Kuratoriumsvorsitzende der Werner und Maren Otto Stiftung  

(von links).  



ROMAN DES MONATS  |  BERNHARD SCHLINK: Die Enkelin

Im Sommer 1964 verlieben sich eine Studentin aus dem Osten und ein Student aus dem Westen 
ineinander: Kaspar verhilft Birgit zur Flucht. Erst nach ihrem Tod entdeckt der Siebzigjährige, was 
seine Frau ihm ein Leben lang verschwiegen hat: Sie hatte damals eine Tochter zurückgelassen. 
Er tut, was sie immer wollte aber nicht schaffte, er sucht nach ihr. Die Suche wird zu einer Reise 
in die Vergangenheit und einer Begegnung mit den Wunden und Narben, die DDR, Wende und 
Anpassung des Ostens an den Westen hinterlassen haben. Als er die Tochter findet, lebt sie  
verheiratet in einer völkischen Gemeinschaft auf dem Land. Ihre vierzehnjährige Tochter freut 
sich, dass auf einmal ein Großvater in ihr Leben tritt, wie er sich über eine Enkelin freut. Aber  
seine Welt ist ihr so fremd wie ihm die ihre. Kann er sie erreichen?

KRIMI  |  WOLF HARLANDER: Systemfehler 

Mitten in der Urlaubszeit bricht europaweit das Internet zusammen. Flugzeuge können  
nicht mehr landen, Ärzte nicht mehr operieren, der Verkehr versinkt im Chaos. Bald sind alle 
Kommunikationswege gekappt. Ganz Europa befindet sich im Ausnahmezustand, die Menschen 
geraten in Panik, die Versorgung bricht zusammen. BND-Ermittler Nelson Carius vermutet ein 
hochkomplexes Computervirus hinter den Internetausfällen. Eine Spur führt ihn ausgerechnet 
zum IT-Experten Daniel Faber aus München, einem unbescholtenen Familienvater. Während das 
ganze Land gegen das Chaos kämpft, muss Daniel nicht nur seine Familie retten, sondern auch 
seine Unschuld beweisen ... Harlander entwirft ein Szenario, das Experten für sehr wahrscheinlich 
halten: einen totalen Internetausfall, der unsere Zivilisation in die Knie zwingen würde. Der Autor 
wurde für seinen ersten Thriller „42 Grad“ ausgezeichnet mit dem Stuttgarter Krimipreis und dem 
Publikumspreis des Deutschen Buchhandels.

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN
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Alle Empfehlungen finden Sie auch im Netz: www.evangelisches-johannesstift.de/de/buchtipps.

RELIGIÖSES SACHBUCH  |  LAURA FABRYCKY: Schlüssel zu Bonhoeffers Haus –  
      Wie ich Welt und Weg Dietrich Bonhoeffers  
      entdeckte

Als ihr Mann eine Stelle in der US-Botschaft antritt, findet sich Laura Fabrycky mit ihren drei 
Kindern in Berlin wieder. Die Stadt wirkt auf sie befremdlich: Spannend, aber auch schroff und 
nicht immer einladend. Zugleich – es ist das Jahr 2016 – spürt sie, wie eine Präsidentschaftswahl 
Amerika für immer verändert. Laura Fabrycky fühlt sich heimatlos, als sie zufällig auf den Namen 
Bonhoeffer stößt und bald schon dessen Elternhaus in der Marienburger Allee besucht. Ein Ort, 
der sie in seinen Bann schlägt. Aus einem Besuch werden viele und schließlich engagiert sie  
sich ehrenamtlich: Als Fremdenführerin hilft sie englischsprachigen Gruppen, das Haus, Dietrich 
Bonhoeffers Leben und sein Berlin zu entdecken.  



→ Literaturabend im Clubhaus im Januar 
Der nächste Literaturabend ist am Montag, den 31. Januar 2022, um 19:00 Uhr im Clubhaus.  
Es liest Christine Knop. Wir wünschen allen Literaturliebhaber*innen eine gesegnete  
Advents- und Weihnachtszeit! 

Herzlichst, Ihre Helga Gnädig und Maria Röder
 
Sie haben ein interessantes Buch gelesen und wären bereit, es unseren Literaturinteressierten  
vorzustellen? Dann freuen wir uns sehr darüber. Bitte wenden Sie sich direkt an Helga Gnädig  
über das Gemeindebüro oder per E-Mail an helga.gnaedig@evangelisches-johannesstift.de.

KINDERBUCH  |  TILDE MICHELS/REINHARD MICHL: Es klopft bei Wanja  
            in der Nacht

Ein Schneesturm tobt des Nachts um das kleine Haus von Wanja. Er hat sich gerade schlafen 
gelegt, da klopft ein Hase an seine Tür. Großherzig lässt Wanja ihn herein und feuert den Ofen 
nochmal an. Doch kaum hat er sich wieder zur Ruhe begeben, bittet ein Fuchs um Zuflucht. Ob 
das gut geht mit dem Hasen in der kleinen Hütte? Es dauert nicht lange, da klopft es wieder und 
ein Bär gesellt sich zu ihnen. Und obwohl sie einander nicht trauen, schaffen es die Tiere, die 
Nacht über untereinander Frieden zu halten. Im Morgengrauen stehlen sie sich davon. Als Wanja 
erwacht, ist die Hütte leer – nur die Spuren im Schnee zeugen davon, dass er nicht geträumt hat. 
Die hochwertige Geschenkausgabe des beliebten Bilderbuchklassikers besticht nicht nur mit 
ihren großformatigen Bildern, sondern auch mit liebevollen Details wie den Tierspuren auf dem 
Einband. (Angela Görlach)
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KINDERBUCH  |  ANNE SCHELLER/LENA HEGER: Warum ist Weihnachten  
            nicht jeden Tag?  

Hier können nicht nur Kinder etwas lernen! In ganz unterschiedlichen Vorlesegeschichten  
beantwortet das Buch spielerisch alle Fragen rund um das Thema Weihnachten: Warum feiern  
wir Weihnachten? Was bedeutet Advent? Und wer war eigentlich dieser Nikolaus? Ohne den 
zeitlichen Druck eines „Adventskalenders“ mit 24 Kapiteln kann sich die ganze Familie mit diesem 
Buch auf altersgerechte und unterhaltsame Weise nicht nur auf die Weihnachtszeit einstimmen 
und sie wunderbar begleiten, sondern hat auch am Ende der festlichen Tage noch viel Spaß damit. 
(Angela Görlach)

23

BIOGRAFIE  |  DIE UNBEKANNTE ASTRID LINDGREN  

So leicht, wie sich ihre Kinderbücher lesen, so arbeitsreich war ihr Leben: In diesem spannenden 
Buch erzählt Kjell Bohlund, ehemaliger Verleger des schwedischen Kinderbuchverlags Rabén 
& Sjögren, von den unbekannten Seiten Astrid Lindgrens. Denn während sie morgens an ihren 
eigenen Geschichten schrieb, war die „Pippi Langstrumpf“-Autorin am Nachmittag Verlegerin und 
Lektorin, reiste durchs Land, traf sich mit Buchhändler*innen, Autor*innen, Illustrator*innen oder 
Journalist*innen und rettete ihren Verlag aus einer Krise. Eine Astrid Lindgren, die wir bislang so 
nicht kannten.
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Hotel Christophorus

Aufschwung nach  
dem Lockdown

Wichernscher Adventskranz

Ein vorweihnachtlicher Gruß für den Bundestag

Nach dem langen Lockdown geht es nun langsam wieder 
los. In den Sommermonaten gab es viele Tourist*innen, 
die Berlin besuchten und im VCH-Hotel Christophorus 
übernachteten. Jetzt im Herbst können wir auch endlich 
wieder diverse Tagungsgäste begrüßen. Leider ist die Aus-
lastung noch nicht konstant genug, um das Hotel wie vor 
der Pandemie zu betreiben. 

Insgesamt haben wir die Krise bisher verhältnismäßig gut 
überstanden, obwohl es die Hotel- und Gaststättenbran-
che schwer getroffen hat. Glücklicherweise konnten wir viele 
Mitarbeiter*innen in anderen Bereichen der Proclusio gGmbH 
und der Behindertenhilfe gGmbH der Johannesstift Diakonie 
einsetzen, so dass es wenig Kurzarbeit gab. Auch wenn alle 
Mitarbeiter*innen mittlerweile ins Hotel zurückgekehrt sind, 
suchen wir Verstärkung, um unser Team zu vervollständigen.

Die sich stetig ändernden Infektionsschutzverordnungen stel-
len uns regelmäßig vor die Herausforderung, diese im Alltag 
umzusetzen. Beim Betreiben eines Hotels gelten nicht nur 
die Regelungen für die Beherbergung, sondern auch für die 
Durchführung von Veranstaltungen und den Besuch des Re-
staurants. Die Mitarbeiter*innen werden kontinuierlich ge-
schult, um die Umsetzung der geltenden Vorschriften bei den 
Hotelbesucher*innen nachzuhalten.

Wir gehen zurzeit davon aus, dass wir unser Restaurant bis 
zum Jahresende nicht für à la Carte-Gäste öffnen können. Die 
Aufwendungen wie Lagerhaltung, Personalbedarf und Einkauf 
können aktuell aus unserer Sicht nicht mit den zu erwartenden 
Umsätzen in Einklang gebracht werden. Wir freuen uns aber, 
dass wir am Wochenende wieder unseren Café-Betrieb aufneh-
men konnten.

Wir blicken positiv und voller Tatendrang in das Jahr 2022 und 
sind sicher, dass wir bald wieder alle Angebote, die Sie von uns 
kennen, anbieten können. 

Melanie Blase, 
Hotelmanagement 

Johann Hinrich Wichern, der Gründer des Evangelischen 
Johannesstifts, begründete die Tradition des Adventskran-
zes. Zum Advent des Jahres 1839 hängte er im Rauhen Haus 
in Hamburg, einem Waisenhaus, einen Holzreif mit vielen 
Kerzen an die Decke. Am 1. Advent versammelte er die Kin-
der und Jugendlichen zur Abendandacht und zündete die 
erste Kerze an. Am nächsten entzündete er die zweite … 
bis zum Heiligen Abend alle Kerzen leuchteten. Daraus ent-
stand der Kranz aus Tannengrün mit vier Kerzen für jeden 
Adventssonntag. 

Die Tradition des Wichernschen Adventskranzes ist im 
Johannesstift lebendig: In der Adventszeit schmückt der 

Kranz die Stiftskirche. Sogar der Bundestag erhält seit eini-
gen Jahren einen. Er wird im Auftrag der Diakonie Deutsch-
land in der Friedhofsgärtnerei In den Kisseln gefertigt. Ben-
jamin Schuster und sein Team vom Handwerkerzentrum 
der Johannesstift Diakonie Services setzen aus Tannen-
grün, weißen und roten Kerzen und weiterem Material das 
Gesteck zusammen. 

Den Kranz überreichen Pfarrer Ulrich Lilie, Präsident der Di-
akonie Deutschland, und Stiftsvorsteherin Pfarrerin Anne 
Hanhörster an den Bundestag. Geplant ist auch ein Ad-
ventsständchen des Kinderchores des Johannesstifts unter 
der Leitung von Stiftskantor Jürgen Lindner (kan). 
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Generalistische Pflegeausbildung

Für Jennifer Predehl der beste Beruf der Welt

Jennifer Predehl ist im vergangenen Jahr als eine der ersten von 
30 Schüler*innen in die neue generalistische Pflegeausbildung 
gestartet – mit dem Ziel Pflegefachfrau zu werden. Es folgte 
ein Jahr im Schatten der Corona-Pandemie mit vielen schönen 
und auch herausfordernden Momenten. Ihr Fazit: Der Pflegebe-
ruf ist der beste, den sie sich vorstellen kann. 

Was sie dabei besonders schätzt, sind die vielen Einsatzmög-
lichkeiten, die ihr die neu strukturierte Ausbildung bietet. Be-
reiche der Gesundheits- und Krankenpflege, Kinderkranken-
pflege und Altenpflege, die zuvor getrennt ausgebildet wurden, 
sind nun zusammengefasst. Erst nach ihrem Abschluss ent-
scheiden die Auszubildenden, in welchem Bereich sie arbeiten 
möchten. Drei Jahre dauert die Ausbildung: Für den theoreti-
schen Teil besucht Jennifer Predehl 
die Sozialen Fachschulen im Jo-
hannesstift. Die Praxisphasen ab-
solviert sie an unterschiedlichen 
Orten bei verschiedenen Trägern, 
immer mit Bezug zur pflegeri-
schen Tätigkeit. 

Kontakte: Wie war der Start im 
Rückblick?  

Jennifer Predehl: Etwas schwie-
rig. Wir sind im September 2020 
gestartet und gleich zu Anfang 
in den Corona-Lockdown gegan-
gen. Für uns Schüler hieß das 
erst einmal Wechsel- und ab 
Dezember kompletten Online-
Unterricht. Die Ausbildung war 
bis jetzt in jeder Hinsicht total 
aufregend.

Was hat sich aus Ihrer Sicht in der Ausbildung verändert?

Ich habe super viel gelernt – mehr als die alten Jahrgänge 
noch – da die Ausbildung breitgefächert ist und sich nicht nur 
auf einzelne Bereiche wie die Alten- oder Krankenpflege be-
schränkt. Und auch in meinen bisherigen Praxisstationen, dem 
Pflege & Wohnen Johannastift in Spandau und der Behinder-
tenhilfe in der „Schule ohne Grenzen“ im Johannesstift, gab 
es immer wieder Situationen, die für mich neu und herausfor-
dernd waren. 

Wer oder was hat Ihnen beim Meistern ungewohnter Situa-
tionen geholfen?

In jedem Fall die Lehrer*innen der Sozialen Fachschule im Jo-
hannesstift und die Praxisanleiter*innen mit ihrem Zuspruch 
und ihrem Feedback. Sie spornen mich immer wieder an. Zu 
Anfang hatte ich bedenken, ob ich das mit dem Lernen packe, 
da ich inzwischen neunzehn Jahre aus der Schule raus war und 
als Pflegehelferin gearbeitet hatte. Heute weiß ich, das war un-
begründet. Meine Noten sind super und das motiviert mich. 

Was war Ihre größte Herausforderung in den vergangenen 
Monaten? 

Ich war im ersten Jahrgang der „neuen Pflegefachausbildung“ 
und so fehlten oft noch Kooperationen der Schule mit den ver-
schiedenen Anbietern von Praxisplätzen. Ich wollte zum Bei-

spiel auf einer Kinderstation Praxiszeit 
absolvieren. Das klappte nicht und so 
ging ich in eine Wohngemeinschaft für 
Kinder mit Behinderungen. Hier habe 
ich gemerkt, dass die Arbeit in der Be-
hindertenhilfe nichts für mich ist. 

Was gefällt Ihnen an der „neuen Pfle-
gausbildung“? 

Spannend ist, dass ich auch verschiede-
ne Stationen bei unterschiedlichen Un-
ternehmen kennenlernen kann. Im Mo-
ment bin ich in der ambulanten Pflege 
der Johannesstift Diakonie und es folgen 
noch die Stroke-Unit im Vivantes, even-
tuell das DRK-Klinikum Westend und eine 
Station im Hospiz. Den Kontakt gibt es 
schon, es müssen nur noch die Formalitä-
ten geklärt werden. 

Gibt es etwas, dass Sie den kommenden Auszubildenden auf 
den Weg geben möchten?

Wichtig ist in jedem Fall, selbstbewusst zu sein. Das was mir 
stets geholfen hat war, klar zu sagen, was ich lernen möchte. 
Eigeninitiative ist wichtig, denn von allein kommt niemand 
mit Informationen. Es kommt immer auf das eigene Wollen an! 
Als Auszubildende hat man einfach das Recht zu lernen. 

Das Interview führte Aline Klett,
PR-Referentin Pflege & Wohnen
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Kooperation von Macherei und August Hermann Francke Schule

Bildung und Orientierung für junge Menschen  
mit Beeinträchtigungen

Seit diesem Schuljahr können sich junge Menschen mit Beein-
trächtigungen in einem neuen Kooperationsprojekt der Ma-
cherei und der August Hermann Francke Schule beruflich orien-
tieren. Die beiden Einrichtungen setzen damit genau dort an, 
wo laut Forschungen der Humboldt Universität Berlin bisher 
starke Barrieren für Menschen mit Beeinträchtigungen existie-
ren: in der Übergangsphase von der Schule in die Arbeitswelt. 
Im Haus 39 können sich Schulabgänger*innen und junge Er-
wachsene nun in ihrem persönlichen Tempo wichtigen Fragen 
widmen: Was kann ich besonders gut? Was macht mir Spaß? 
Ist ein Platz in einem Beschäftigungs- und Förderbereich, ein 
Arbeitsplatz in einer Werkstatt oder ein Job auf dem ersten 
Arbeitsmarkt aktuell für mich das richtige? Mitarbeitende des 
Begleitenden Dienstes (Coaches) und Sonderpädagog*innen 
begleiten sie in dieser Findungsphase. 

Das Projekt vereint die Möglichkeiten aus dem Berufsqualifi-
zierenden Lernen (BQL) der August Hermann Francke Schule, 
das erprobte Orientierungs- und Beratungsportfolio der Ma-
cherei und die mit wissenschaftlicher Begleitung selbst ent-
wickelten, deutschlandweit einzigartigen Tools und metho-
disch-didaktischen Ansätze von DiaLOG-IN, dem Sprach- und 
Coaching-Projekt für Menschen mit Beeinträchtigungen und 
Migrationshintergrund. 

Die Leistungsberechtigten und Schüler*innen können sich je 
nach individuellen Interessen in Modulen wie Fremdsprache, 

Länderkunde, der Bedienung von Geräten und anderen Berei-
chen weiterbilden. In sogenannten Kompetenz-Portfolios, die 
mit Bildern und Piktogrammen für jede*n verständlich aufbe-
reitet werden, können sie mitverfolgen, wie viele und welche 
Kenntnisse sie hinzugewinnen. Neben den Kompetenzen wird 
so auch ihre Persönlichkeit ganzheitlich gestärkt. Nach ein bis 
vier Jahren können sie so gemeinsam mit den Coaches und 
Berater*innen der Macherei einen für sie passenden weiteren 
Weg finden.

Macherei-Verantwortliche Nelli Elkind: „Durch das Projekt wird 
eine tiefere Inklusion der jungen Menschen mit Beeinträchti-
gungen, aber so auch ihrer Familien möglich, ihre Lebenssitu-
ation verbessert sich. Sie lernen Selbstbestimmung und wer-
den selbstbewusster. Auch gesellschaftlich werden durch diese 
neue Qualität der Inklusion Barrieren, Ängste und Vorurteile 
abgebaut und gesellschaftliche Bereiche öffnen sich stärker für 
Menschen mit Beeinträchtigungen.“

Kontakt: 
Ulrike Müller, Schulleitung August Hermann Francke Schule, 
Telefon 030 · 336 09-40 0, E-Mail ulrike.mueller@jsd.de
Nelli Elkind, Leitung Macherei, Telefon 030 · 336 09-80 02,  
E-Mail nelli.elkind@jsd.de
 
Sarah Wessel,
PR-Referentin

Was kann ich gut? Was macht mir Spaß? Mit diesen Fragen beschäftigen sich die jungen Schulabgänger*innen mit Beeinträchtigung  
in einem neuen Projekt der Johannesstift Diakonie Behindertenhilfe.
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Wir sind für Sie da

Blumenladen Jacques Delardière
Haus 23 
Di bis Fr 9 bis 17 Uhr,
Sa 9 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231

Buchhandlung Johannesstift 
Theodor-Fliedner-Haus, Haus 2
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr,  
Sa 9.30 bis 14 Uhr
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Café Gartenlaube
Alter Quellenhof, Haus 5
Mo bis Fr 9 bis 17.30 Uhr
Feiertags 11 bis 17.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19

Clubhaus am Simonshof
Haus 14
Ansprechpartner: Jonathan Vollert
Tel. 0172 · 8 93 53 28
clubhaus@evangelisches-johannesstift.de

Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über Michael Baginski
Tel. 0163 · 3 60 98 43
hinrich@evangelisches-johannesstift.de

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr,
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Pionierstraße 82 
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Gemeindebüro Kirchengemeinde
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Sekretariat: Christine Handrick
Mo und Do 10 bis 12 Uhr, Di 15 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-592
kirchengemeinde@evangelisches- 
johannesstift.de
 
Hol- und Bringedienst zu Gottesdiensten
Jaime Primus
Tel. 0176 · 43 86 05 96 

Hotel Christophorus
Haus 3
Tel. 030 · 336 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

Huckepack 
Umzüge / Wohnungsauflösungen / 
Transporte / Die Maler
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin 
Tel. 030 · 3 30 96 16-21
huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Haus 22 b
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-501

Lebensmittelgeschäft PAULS Shop
Haus 40
Mo bis Fr 7.30 bis 11.30 Uhr,  
13.30 bis 15.00 Uhr 
Telefon 030 · 33 609-424 

Sportverein Inklusiv Johannesstift e. V.
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Mo und Mi 10 bis 15 Uhr
Di und Do 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 336 09-2124 / Fax -773
sportverein@evangelisches-
johannesstift.de
www.sportverein-johannesstift.de

Pflegestützpunkt Spandau
Di 9 bis 15 Uhr, Do 12 bis 18 Uhr
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

Ramonas Friseur-Team
Caroline-Bertheau-Haus, Haus 8
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr, Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 65-90 und 030 · 336 09-490

Beratung, Ärzte, Praxen

Allgemeinärztin
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Claudia Wahl-Kammer 
Tel. 030 · 336 09-462 

Facharzt für Innere Medizin
Wilhelm-Philipps-Haus, Haus 50
Robert Sondersorg
Tel. 030 · 33 50 55 43

Beratungsstelle Spandau,
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29

Betriebsärztlicher Dienst
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Dr. Anders Fagh, Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches-
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12, 2. OG 
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie
Haus 3 a
Renate Tranel-Voß, Tel. 030 · 49 96 38 59
mail@sprechenundsprache.de

Physiotherapie und Ergotherapie
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Susanne Kammer, Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Physiotherapie Dreßler & Krüger
Im Simonshof III, Haus 19a
Tel. 030 · 30 64 86 05
info@physio-johannesstift.de
www. physio-johannesstift.de

Zahnarzt
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Josef Luszpinski, Tel. 030 · 336 09-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Gemeinwesen

Gemeinwesendiakon*in
Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
Postfach 94 im Amanda-Wichern-Haus
gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de

 
Wichtige Rufnummern:

Notruf Johannesstift 
intern: 10 211
extern: 030 · 336 09-211

WIR BLEIBEN IN KONTAKT!
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BÄrenstarke Leistungen

750€ 
Für deine 
Gesundheit

ee
X

Nutze dein Achtsamkeitsbudget:

100 € Professionelle Zahnreinigung (2 x 50 €) 

240 € Selbstfürsorge (z. B. Osteopathie)

260 € Prävention & Stressbewältigung

600 €  + Erhalte über unser Bonusprogramm bis zu  150 €

 

• Persönliche Ansprechpartner. Kein Callcenter.
• sehr gut bewerteter Service
• hohe Kundenzufriedenheit
• Online Geschäftsstelle

Mehr unter:
www.bkk-diakonie.de/weilessichlohnt

oder besuchen Sie uns 
im Königweg 8

SPEZIALIST FÜR BEHANDLUNGEN  
VON ANGSTPATIENTEN UND  
MENSCHEN MIT HANDICAP

www.johannesstiftszahnarzt.de

Zahnarztpraxis Josef Luszpinski
Schönwalder Allee 26/48b

13587 Berlin
Telefon 030 . 33 60 98 26

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen.
Für weitere Informationen melden Sie sich  
bei Katrin Noack, E-Mail: katrin.noack@jsd.de
Telefon: 030 · 762 891-131


